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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen 
steckbaren und verrastbaren Leitungsverbinder mit 
einem Verbinderstück zum Anschluß mindestens ei-
ner Medienleitung, insbesondere Kraftstoffleitung, an 
ein Verbindergegenstück, nach dem Oberbegriff des 
Anspruchs 1.

[0002] Ein solcher Leitungsverbinder ist beispiels-
weise in der DE 29 52 468 A1 beschrieben. Dabei ist 
das mit einer Rohrleitung zu verbindende Verbinder-
stück mit seinem als Steckerschaft ausgebildeten 
Steckabschnitt in eine Bohrung des Steckabschnittes 
des Verbindergegenstückes einsteckbar. Hierbei 
übergreift das Verbinderstück mit Federarmen einen 
mit einer äußeren Ringwulst versehenen Kragen des 
Verbindergegenstückes. Zur Sicherung dieser Ver-
rastung ist als Sicherungselement eine Haltehülse 
von hinten über die Federarme aufschiebbar. Eine 
axiale Sicherung dieser Haltehülse erfolgt mittels auf 
der Außenseite der Federarme angeformter 
Schnappwülste, die in eine Ringnut in der Innenseite 
der Haltehülse einrasten, wenn die Haltehülse sich in 
ihrer Endstellung (Sicherungsstellung) befindet. Die 
Verrastung erfolgt somit im freien Endbereich der Fe-
derarme mit einem in Umfangsrichtung geschlossen, 
durchgehenden Hülsenabschnitt der Haltehülse, was 
die Handhabung erschwert.

[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe 
zugrunde, einen derartigen Leitungsverbinder bezüg-
lich seiner Sicherheit gegen ungewolltes Lösen der 
Steckverbindung sowie auch bezüglich seiner Hand-
habung zu verbessern.

[0004] Erfindungsgemäß wird dies gemäß dem An-
spruch 1 dadurch erreicht, dass das Sicherungsele-
ment auch in der Ausgangsstellung über die Rastmit-
tel fixiert ist, wobei die Rastmittel derart ausgebildet 
sind, dass eine zur Bewegung des Sicherungsele-
mentes aus der Ausgangsstellung in die Sicherungs-
stellung aufzubringende Verschlußkraft kleiner ist als 
eine zur umgekehrten Bewegung aus der Siche-
rungsstellung in Richtung der Ausgangsstellung auf-
zubringende Öffnungskraft.

[0005] Durch die höhere Öffnungskraft wird eine er-
höhte Sicherheit gegen ungewolltes Lösen erreicht, 
und die relativ geringere Verschlußkraft trägt zu einer 
einfachen Handhabung beim Steckvorgang bei.

[0006] Zusätzlich oder aber alternativ dazu kann er-
findungsgemäß nach dem Anspruch 2 vorgesehen 
sein, dass das Sicherungselement mit den Rastmit-
teln sowie die Federarme mit ihren Rastansätzen in 
Anpassung an das Verbindergegenstück derart aus-
gebildet sind, dass das Sicherungselement als ma-
nueller Handhabungsangriff zum Stecken der Verbin-
dung verwendbar ist, wobei durch manuelle Beauf-

schlagung (nur) des Sicherungselementes mit einer 
in Steckrichtung wirkenden Steckkraft zuerst die 
Steckabschnitte bis in die verrastete Stellung der Fe-
derarme zusammensteckbar sind und erst dann das 
Sicherungselement bis in die Sicherungsstellung be-
wegbar ist. Durch diese vorteilhafte Ausgestaltung ist 
es möglich, die Steckverbindung allein durch Ergrei-
fen des Sicherungselementes zu stecken. Umge-
kehrt kann das Sicherungselement auch als Handha-
be zum Lösen dienen, indem durch manuelle Beauf-
schlagung mit einer Lösekraft das Sicherungsele-
ment erst in Richtung seiner Ausgangsstellung zu-
rückbewegt wird, und anschließend wird über einen 
Bewegungsanschlag das Verbinderstück mitgenom-
men und von dem Verbindergegenstück getrennt.

[0007] Diese Ausgestaltung führt zu einer einfachen 
und komfortablen Handhabung beim Stecken und 
Lösen. Dazu ist es zudem vorteilhaft, wenn die Rast-
mittel und die Federarme mit den Rastansätzen in 
Anpassung an das Verbindergegenstück so ausge-
bildet sind, dass die zur Bewegung des Sicherungse-
lementes aus der Ausgangsstellung in die Siche-
rungsstellung aufzubringende Verschlußkraft größer 
als die zum Zusammenstecken der Steckabschnitte 
bis in ihre verrastete Stellung aufzubringende Steck-
kraft ist. In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung ist 
dazu das Verbinderstück im zusammenwirkenden 
Bereich der Federarme und des Sicherungselemen-
tes derart ausgebildet, dass die Verschlußkraft wäh-
rend des Steckvorgangs zeitweise durch radiales 
Spreizen der Federarme des Verbinderstückes er-
höht wird, wobei vorzugsweise am äußeren Umfang 
der Federarme radial vorstehende Ansätze angeord-
net sind. Diese Ansätze wirken in einer leicht ge-
spreizten Stellung der Federarme als Anschläge für 
das Sicherungselement. Die Ansätze weisen aber 
eine radial derart geringe Höhe auf, dass nach dem 
Verrasten der Federarme das Sicherungselement 
ungehindert über die Ansätze hinaus weiter in die Si-
cherungsstellung bewegbar ist.

[0008] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung oder 
alternativ zu den obigen Maßnahmen ist das Siche-
rungselement derart ausgebildet, dass eine Tren-
nung seiner Sicherungsfunktion und seiner Rastfunk-
tion erreicht wird. Konstruktiv sind dazu ein geschlos-
sener Sperrringabschnitt und mehrere radialelasti-
sche Sicherungsrastarme in einer axial versetzten 
Anordnung vorgesehen. Durch diese Funktionstren-
nung wird eine sichere Arretierung der Federarme 
des Verbinderstückes erreicht, indem der Sperrrin-
gabschnitt die Federarme mit geringem Spiel um-
schließt, und die Rastung kann unabhängig davon so 
ausgelegt sein, dass eine gute Handhabung beim 
Betätigen des Sicherungselementes erreicht wird.

[0009] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungsmerkma-
le der Erfindung sind in den Unteransprüchen sowie 
der folgenden Beschreibung enthalten.
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[0010] Anhand eines in der Zeichnung veranschau-
lichten, bevorzugten Ausführungsbeispiels soll die 
Erfindung genauer erläutert werden. Dabei zeigen:

[0011] Fig. 1 eine Perspektivansicht eines Verbin-
derstückes eines erfindungsgemäßen Leitungsver-
binders,

[0012] Fig. 2 eine gesonderte Perspektivansicht ei-
nes Sicherungselementes des erfindungsgemäßen 
Leitungsverbinders in einer zu dem Verbinderstück 
gemäß Fig. 1 zum Aufsetzen lagerichtigen Anord-
nung,

[0013] Fig. 3 eine Längsschnittansicht eines Ver-
bindergegenstückes,

[0014] Fig. 4 eine Seitenansicht in Pfeilrichtung IV 
gemäß Fig. 1 auf das Verbinderstück mit aufgesetz-
tem und in einer Ausgangsstellung angeordnetem Si-
cherungselement,

[0015] Fig. 5 einen Schnitt in der Ebene V – V ge-
mäß Fig. 4 mit zusätzlich eingezeichnetem Verbin-
dergegenstück in der zusammengesteckten und ver-
rasteten, jedoch noch nicht durch das Sicherungsele-
ment gesicherten Position,

[0016] Fig. 6 eine Darstellung analog zu Fig. 5, je-
doch in der Sicherungsstellung des Sicherungsele-
mentes,

[0017] Fig. 7 eine Ansicht analog zu Fig. 4 nur des 
Verbinderstückes ohne Sicherungselement,

[0018] Fig. 8 einen Schnitt analog zu Fig. 5 in der 
Ebene VIII – VIII gemäß Fig. 7,

[0019] Fig. 9 eine Draufsicht auf das Verbinder-
stück in Pfeilrichtung IX gemäß Fig. 8,

[0020] Fig. 10 eine Draufsicht des Sicherungsele-
mentes in Pfeilrichtung X gemäß Fig. 2,

[0021] Fig. 11 einen Schnitt durch das Sicherungs-
element in der Ebene XI – XI gemäß Fig. 10 und

[0022] Fig. 12 eine Ausschnittvergrößerung im Be-
reich XII gemäß Fig. 11 zur Erläuterung der Geome-
trie im Bereich der Rastmittel des Sicherungselemen-
tes.

[0023] In den verschiedenen Figuren der Zeichnung 
sind gleiche Teile stets mit den gleichen Bezugszei-
chen versehen und brauchen daher in der Regel 
auch jeweils nur einmal beschrieben zu werden.

[0024] Wie sich zunächst aus Fig. 1 bis Fig. 3 er-
gibt, besteht ein erfindungsgemäßer Leitungsverbin-
der 1 aus einem Verbinderstück 2 und einem Siche-

rungselement 4. Das Verbinderstück 2 dient zum An-
schluß mindestens einer nicht dargestellten Medien-
leitung, insbesondere Kraftstoffleitung, an ein Verbin-
dergegenstück 6. Dazu wird auch auf die Fig. 5 und 
Fig. 6 verwiesen.

[0025] Das Verbinderstück 2 weist einen Steckab-
schnitt 8 auf, der mit einem komplementären 
Steckabschnitt 10 des Verbindergegenstückes 6 me-
diendicht zusammensteckbar ist. Ferner weist das 
Verbinderstück 2 mindestens zwei, insbesondere –
wie dargestellt vier sich in Steckrichtung erstrecken-
de, radial elastische Federarme 12 auf, die an ihren 
freien Enden Rastansätze 14 zum rastenden, kraft-
formschlüssigen Hintergreifen einer Raststufe 16 des 
Verbindergegenstückes 6 in der zusammengesteck-
ten Stellung aufweisen (vergleiche Fig. 5 und Fig. 6).

[0026] Wie sich weiter insbesondere aus Fig. 5 und 
Fig. 6 ergibt, ist das Sicherungselement 4 in axialer 
Richtung zwischen einer die Federarme 12 für eine 
radiale Rastbewegung freigebenden Ausgangsstel-
lung (Fig. 4 und Fig. 5) und einer die Federarme 12
zur Sicherung gegen ihre Rastbewegung umschlie-
ßenden Sicherungsstellung (Fig. 6) bewegbar. Dabei 
ist das Sicherungselement 4 in der Sicherungsstel-
lung (Fig. 6) über Rastmittel 18 kraftformschlüssig fi-
xiert.

[0027] Erfindungsgemäß ist das Sicherungsele-
ment 4 auch in der Ausgangsstellung gemäß Fig. 4
und Fig. 5 über die Rastmittel 18 fixiert. Dabei sind 
die Rastmittel 18 derart ausgebildet, dass eine zur 
Bewegung des Sicherungselementes 4 aus der Aus-
gangsstellung in die Sicherungsstellung aufzubrin-
gende Verschlußkraft F1 (siehe Fig. 4) kleiner ist als 
eine zur umgekehrten Bewegung aus der Siche-
rungsstellung in Richtung der Ausgangsstellung auf-
zubringende Öffnungskraft F2 (siehe Fig. 6). Die 
konstruktiven Maßnahmen hierfür werden im folgen-
den noch genauer erläutert werden.

[0028] Es ist weiterhin erfindungswesentlich, dass 
das Sicherungselement 4 mit den Rastmitteln 18 so-
wie die Federarme 12 mit ihren Rastansätzen 14 in 
Anpassung an die Ausgestaltung des Verbinderge-
genstückes 6 derart ausgebildet sind, dass das Si-
cherungselement 4 als manueller Handhabungsang-
riff zum Stecken (und Lösen) der Verbindung ver-
wendbar ist, indem durch manuelle Beaufschlagung 
des Sicherungselementes 4 mit einer in Steckrich-
tung wirkenden Steckkraft F zuerst die Steckab-
schnitte 8, 10 bis in die verrastete Stellung der Feder-
arme 12 zusammensteckbar sind und erst dann das 
Sicherungselement 4 bis in seine Sicherungsstellung 
bewegbar ist. Dazu sind die Rastmittel 18 und die Fe-
derarme 12 mit den Rastansätzen 14 in Anpassung 
an das Verbindergegenstück 6 so ausgebildet, dass 
die zur Bewegung des Sicherungselementes 4 aus 
der Ausgangsstellung in die Sicherungsstellung auf-
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zubringende Verschlußkraft F1 größer als die zum 
Zusammenstecken der Steckabschnitte 8, 10 bis in 
ihre verrastete Stellung aufzubringende Steckkraft F 
ist (vgl. Fig. 4). Hierbei ist es besonders vorteilhaft, 
wenn das Verbinderstück 2 in dem miteinander zu-
sammenwirkenden Bereich der Federarme 12 und 
des Sicherungselementes 4 derart ausgebildet ist, 
dass die Verschlußkraft F1 während des Steckvor-
gangs zeitweise durch radiales Spreizen der Feder-
arme 12 des Verbinderstückes 2 erhöht wird. Vor-
zugsweise sind dabei am äußeren Umfang der Fe-
derarme 12 radial vorstehende Ansätze 20 angeord-
net, die in einer beim anfänglichen Steckvorgang 
leicht gespreizten Stellung der Federarme 12 als An-
schläge für das Sicherungselement 2 fungieren, so 
dass das Sicherungselement 4 noch nicht in seine Si-
cherungsstellung bewegt werden kann, sondern erst 
das Verbinderstück 2 mit dem Verbindergegenstück 
6 zusammengesteckt wird, bis die Federarme 12 ra-
dial nach innen einrasten. Nachfolgend kann dann 
das Sicherungselment 4 ungehindert über die Ansät-
ze 20 weiter in die Sicherungsstellung bewegt wer-
den.

[0029] In der dargestellten, bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist der Leitungsverbinder 1 speziell für ein 
Verbindergegenstück 6 konzipiert, wie es in Fig. 3, 
Fig. 5 und Fig. 6 dargestellt ist. Dabei ist der 
Steckabschnitt 10 als Einsteckteil 22 (Steckerschaft) 
ausgebildet. Dieses Einsteckteil 22 weist an seinem 
freien Ende einen Dichtabschnitt 24 mit einem in ei-
ner Ringnut 26 sitzenden Dichtring 28 auf. An den 
Dichtabschnitt 24 schließt sich über eine Konusflä-
che 30 ein im Querschnitt erweiteter Bereich 32 an, 
der über die Raststufe 16 in einen verjüngten Bereich 
34 übergeht (siehe dazu insbesondere Fig. 3). Die 
beim Steckvorgang zum radialen Spreizen der Fe-
derarme 12 des Verbinderstückes 2 vorgesehene 
Konusfläche 30 schließt mit der Steckachse einen re-
lativ flachen Winkel β1 ein, der insbesondere im Be-
reich von etwa 20° liegen kann. Die Raststufe 16 ist 
als konische Schrägfläche mit einem relativ steileren 
Winkel β2 zur Steckachse von insbesondere etwa 50°
ausgebildet. Aus den unterschiedlichen Winkel β1

und β2 ergibt sich, dass eine Lösekraft größer als eine 
Steckkraft ist. Dies erleichtert das Aufstecken und 
führt gleichzeitig zu einer hohen Sicherheit gegen un-
gewolltes Lösen.

[0030] Aufgrund der beschriebenen Ausgestaltung 
des Verbindergegenstückes 6 ist der Steckabschnitt 
8 des Verbinderstückes 2 als entsprechend muffenar-
tige Aufnahme 36 für das Einsteckteil 22 des Verbin-
dergegenstückes 6 ausgebildet. An den Steckab-
schnitt 8 bzw. die Aufnahme 36 schließen sich die Fe-
derarme 12 einstückig an. Bevorzugt sind mehrere, 
beispielsweise vier Federarme 12 in einer radialsym-
metrischen Umfangsverteilung und jeweils über axial 
und radial durchgehende Schlitze 38 voneinander 
getrennt vorgesehen.

[0031] Das Sicherungselement 4 ist mit einer ring-
förmigen Ausgestaltung koaxial und axial verschieb-
bar sowie unverlierbar auf dem Verbinderstück 2 an-
geordnet. Dabei weist das Sicherungselement 4 ei-
nen in Umfangsrichtung geschlossen Sperrringab-
schnitt 40 auf, der in der Sicherungsstellung (Fig. 6) 
die Federarme 12 in deren die radial nach innen wei-
senden Rastansätze 14 aufweisenden Endbereichen 
mit nur geringem Radialspiel, also im Wesentlichen 
spielfrei, umschließt.

[0032] Die Rastmittel 18 bestehen aus mindestens 
zwei, im dargestellten Ausführungsbeispiel (siehe 
dazu insbesondere Fig. 2) drei radialelastischen Si-
cherungsrastarmen 42 des Sicherungselementes 4
und aus mit Rastelementen 44 der Sicherungsrastar-
me 42 zusammenwirkenden Raststufen 46, 48 des 
Verbinderstückes 2. Die Rastelemente 44 der Siche-
rungsrastarme 42 sind als radial nach innen weisen-
de, nasenartige Ansätze ausgebildet, die in der Aus-
gangsstellung gemäß Fig. 4 und Fig. 5 über erste 
Rastflächen 50 (siehe insbesondere Fig. 12) mit ei-
ner ersten Raststufe 46 des Verbinderstückes 2 so-
wie in der Sicherungsstellung gemäß Fig. 6 über 
zweite Rastflächen 52 (Fig. 12) mit einer zweiten 
Raststufe 48 des Verbinderstückes 2 zusammenwir-
ken. Hierbei ist es wesentlich, dass gemäß Fig. 12
die ersten und zweiten Rastflächen 50, 52 der Rast-
elemente 44 der Sicherungsrastarme 42 jeweils als 
konusartige Schrägflächen ausgebildet sind, die mit 
der Steckachse einen ersten spitzen Winkel α1 bzw. 
einen zweiten spitzen Winkel α2 einschließen, wobei 
der erste Winkel α1 der ersten Rastflächen 50 kleiner 
als der zweite Winkel α2 der zweiten Rastflächen 52
ist. Daraus resultiert das erfindungsgemäße Merk-
mal, dass die Verschlusskraft F1 kleiner als die Öff-
nungskraft F2 ist. Bei dem dargestellten, bevorzug-
ten Ausführungsbeispiel beträgt α1 etwa 30° und α2

etwa 40°. Die Sicherungsrastarme 42 schließen sich 
einstückig an den Sperrringabschnitt 40 an und er-
strecken sich axial in Löserichtung, d. h. entgegen 
der Steckrichtung. Somit sind die Rastmittel (Siche-
rungsrastarme 42 mit ihren Rastelementen 44) axial 
zu dem Sperrringabschnitt 40 versetzt angeordnet, 
so dass die Sicherungsfunktion von der Rastfunktion 
getrennt (entkoppelt) ist. Vorteilhafterweise besitzt 
das Sicherungselement 4 zudem einen manuell greif-
baren Betätigungsabschnitt 54, der derart unabhän-
gig von den Sicherungsrastarmen 42 direkt mit dem 
Sperrringabschnitt 40 verbunden ist, dass eine ma-
nuelle Betätigung ohne Beeinträchtigung der elasti-
schen Beweglichkeit der Sicherungsrastarme 42
möglich ist. Dazu ist der Betätigungsabschnitt 54 mit 
dem Sperrringabschnitt 40 einstückig über jeweils in 
Umfangsrichtung zwischen den Sicherungsrastar-
men 42 angeordnete und über Schlitze 56 beabstan-
dete Verbindungsstege 58 verbunden. Es ist hierbei 
zweckmäßig, wenn der Betätigungsabschnitt 54 als 
umfangsgemäß durchgehender Ring ausgebildet ist, 
der die Sicherungsrastarme 42 koaxial mit radialem 
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Abstand umschließt (siehe insbesondere Fig. 2 und 
Fig. 10). Durch diese koaxiale Anordnung, wobei der 
ringförmige Betätigungsabschnitt 56 in axialer Rich-
tung etwa im Bereich der Rastelemente 44 liegt, er-
gibt sich eine vorteilhaft kurze Baulänge des gesam-
ten Sicherungselementes 4.

[0033] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung 
ist der ringförmige Betätigungsabschnitt 54 in seinen 
den Sicherungsrastarmen 42 jeweils radial gegenü-
berliegenden Umfangsbereichen über zusätzliche 
stegartige Verbindungsabschnitte 60 direkt, d. h. von 
den Sicherungsrastarmen 42 unabhängig, mit dem 
Sperrringabschnitt 40 verbunden. Durch diese Ver-
bindungsabschnitte 60 wird eine Versteifung der sich 
jeweils in Umfangsrichtung frei über die Bereiche der 
Sicherungsrastarme 42 erstreckenden Ringabschnit-
te erreicht.

[0034] Die oben beschriebenen Ansätze 20 der Fe-
derarme 12 sind bevorzugt als Ringstegabschnitte 
ausgebildet und in Steckrichtung gesehen unmittel-
bar vor der zweiten Raststufe 48 angeordnet. Diese 
Raststufe 48 ist als eine Flankenfläche einer ringnut-
förmigen Vertiefung 61 gebildet.

[0035] Es ist weiterhin zweckmäßig, wenn die Fe-
derarme 12 des Verbinderstückes 2 an ihren freien 
Enden radial nach außen vorstehende Ansätze 62
als Endanschläge für das Sicherungselement 4 zur 
unverlierbaren, aber dennoch unter elastischer Ver-
formung der Federarme 12 montierbaren und de-
montierbaren Halterung aufweisen. Für die Montage 
des Sicherungselementes 4 durch axiales Aufsetzen 
ist es vorteilhaft, wenn die Federarme 12 endseitige 
Schrägflächen 63 aufweisen, die beim Aufsetzen des 
Sicherungselementes 4 eine dazu erforderliche Be-
wegung der Federarme 12 radial nach innen bewir-
ken.

[0036] Das Verbinderstück 2 weist im Übrigen im 
Anschluß an den Steckabschnitt 8 mindestens einen 
Anschlußstutzen 64 für eine Medienleitung 
(Schlauch- oder Rohrleitung für ein beliebiges hy-
draulisches oder pneumatisches Druck- und/oder 
Strömungsmedium, wie z. B. Kraftstoff) auf. Bei der 
dargestellten Ausführungsform handelt es sich um ei-
nen T-Verbinder mit zwei koaxialen, in entgegenge-
setze Richtungen weisenden Anschlußstutzen 64, 
von denen der Steckabschnitt 8 mit denn Federar-
men 12 rechtwinklig abzweigt. Es ist jedoch auch 
eine Ausführung mit nur einem Anschlußstutzen 64
möglich, beispielsweise als Winkelverbinder mit ei-
nem bestimmten Winkel von z. B. 90° zwischen 
Steckabschnitt und Anschlußstutzen oder mit einem 
koaxial in die der Steckrichtung entgegengesetzte 
Richtung weisenden Anschlußstutzen.

[0037] Das Verbinderstück 2 ist mit seinen beschrie-
benen Teilen bevorzugt als einstückiges Formteil aus 

Kunststoff ausgebildet. Entsprechendes gilt auch für 
das Sicherungselement 4. Das Verbindergegenstück 
6 kann aus einem beliebigen Material bestehen, bei-
spielsweise aus einem Kunststoff oder Metall.

[0038] Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten 
und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt, sondern umfaßt auch alle im Sinne der Er-
findung gleichwirkenden Ausführungen. Ferner ist 
die Erfindung bislang auch noch nicht auf die in dem 
jeweiligen unabhängigen Anspruch definierte Merk-
malskombination beschränkt, sondern kann auch 
durch jede beliebige andere Kombination von be-
stimmten Merkmalen aller insgesamt offenbarten 
Einzelmerkmale definiert sein. Dies bedeutet, daß
grundsätzlich praktisch jedes Einzelmerkmal des je-
weiligen unabhängigen Anspruchs weggelassen 
bzw. durch mindestens ein an anderer Stelle der An-
meldung offenbartes Einzelmerkmal ersetzt werden 
kann. Insofern sind die Ansprüche lediglich als ein 
erster Formulierungsversuch für die jeweilige Erfin-
dung zu verstehen.

Schutzansprüche

1.  Steckbarer und verrastbarer Leitungsverbin-
der (1) zum Anschluß mindestens einer Medienlei-
tung, insbesondere Kraftstoffleitung, an ein Verbin-
dergegenstück (6), bestehend aus einem Verbinder-
stück (2) mit einem Steckabschnitt (8), der mit einem 
komplementären Steckabschnitt (10) des Verbinder-
gegenstückes (6) mediendicht zusammensteckbar 
ist, und mit mindestens einem, insbesondere mindes-
tens zwei sich in Steckrichtung erstreckenden, radial-
elastischen Federarmen (12), die an ihren freien En-
den Rastansätze (14) zum rastenden Hintergreifen 
einer Raststufe (16) des Verbindergegenstückes (6) 
in der zusammengesteckten Stellung aufweisen, so-
wie mit einem in axialer Richtung zwischen einer die 
Federarme (12) für eine radiale Rastbewegung frei-
gebenden Ausgangsstellung (Fig. 4, Fig. 5) und ei-
ner die Federarme (12) zu Sicherung gegen ihre 
Rastbewegung umschließenden Sicherungsstellung 
(Fig. 6) bewegaren Sicherungselement (4), wobei 
das Sicherungselement (4) in der Sicherungsstellung 
über Rastmittel (18) fixiert ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sicherungselement (4) auch in 
der Ausgangsstellung über die Rastmittel (18) fixiert 
ist, wobei die Rastmittel (18) derart ausgebildet sind, 
dass eine zur Bewegung des Sicherungselementes 
(4) aus der Ausgangsstellung in die Sicherungsstel-
lung aufzubringende Verschlußkraft (F1) kleiner ist 
als eine zur umgekehrten Bewegung aus der Siche-
rungsstellung in Richtung der Ausgangsstellung auf-
zubringende Öffnungskraft (F2).

2.  Leitungsverbinder nach Anspruch 1 oder nach 
dem Oberbegriff des Anspruchs 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sicherungselement (4) mit den 
Rastmitteln (18) sowie die Federarme (12) mit ihren 
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Rastansätzen (14) in Anpassung an das Verbinder-
gegenstück (6) derart ausgebildet sind, dass das Si-
cherungselement (4) als manueller Handhabungsan-
griff zum Stecken der Verbindung verwendbar ist, wo-
bei durch Beaufschlagung des Sicherungselementes 
(4) mit einer in Steckrichtung wirkenden Steckkaft (F) 
zuerst die Steckabschnitte (8, 10) bis in die verrastete 
Stellung der Federarme (12) zusammensteckbar 
sind und erst dann das Sicherungselement (4) bis in 
die Sicherungsstellung bewegbar ist.

3.  Leitungsverbinder nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rastmittel (18) und 
die Federarme (12) mit den Rastansätzen (14) in An-
passung an das Verbindergegenstück (6) so ausge-
bildet sind, dass die zur Bewegung des Sicherungse-
lementes (4) aus der Ausgangsstellung in die Siche-
rungsstellung aufzubringende Verschlußkraft (F1) 
größer als die zum Zusammenstecken der Steckab-
schnitte (8, 10) bis in ihre verrastete Stellung aufzu-
bringende Steckkraft (F) ist.

4.  Leitungsverbinder nach einem der Ansprüche 
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Verbin-
derstück (2) im zusammenwirkenden Bereich der Fe-
derarme (12) und des Sicherungselementes (4) der-
art ausgebildet ist, dass die Verschlußkraft (F1) wäh-
rend des Steckvorgangs zeitweise durch radiales 
Spreizen der Federarme (12) des Verbinderstückes 
(2) erhöht wird, wobei vorzugsweise am äußeren 
Umfang der Federarme (12) radial vorstehende An-
sätze (20) angeordnet sind.

5.  Leitungsverbinder nach einem der Ansprüche 
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Steckab-
schnitt (8) des Verbinderstückes (2) als muffenartige 
Aufnahme (36) für den als Einsteckteil (22) ausgebil-
deten Steckabschnitt (10) des Verbindergegenstü-
ckes (6) ausgebildet ist.

6.  Leitungsverbinder nach einem der Ansprüche 
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Steckab-
schnitt (8) einstückig in die Federarme (12) übergeht.

7.  Leitungsverbinder nach einem der Ansprüche 
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere, vor-
zugsweise vier Federarme (12) in einer radialsymme-
trischen Umfangsverteilung und jeweils über axiale 
und radiale Schlitze (38) voneinander getrennt vorge-
sehen sind.

8.  Leitungsverbinder nach einem der Ansprüche 
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Siche-
rungselement (4) mit einer ring- oder hülsenförmigen 
Ausgestaltung koaxial und verschiebbar auf dem 
Verbinderstück (2) angeordnet ist.

9.  Leitungsverbinder nach einem der Ansprüche 
1 bis 8 oder nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Sicherungsele-

ment (4) derart ausgebildet ist, dass eine Trennung 
von Sicherungsfunktion und Rastfunktion erreicht 
wird.

10.  Leitungsverbinder nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Si-
cherungselement (4) einen in Umfangsrichtung ge-
schlossenen Sperrringabschnitt (40) aufweist, der in 
der Sicherungsstellung die Federarme (12) in deren 
die radial nach innen weisenden Rastansätze (14) 
aufweisenden Endbereichen mit geringem Radial-
spiel umschließt.

11.  Leitungsverbinder nach einem der Ansprüche 
1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Rastmit-
tel (18) aus mindestens einem, insbesondere min-
destens zwei radialelastischen Sicherungsrastarmen 
(42) des Sicherungselementes (4) und aus mit Rast-
elementen (44) der Sicherungsrastarme (42) zusam-
menwirkenden Raststufen (46, 48) des Verbinderstü-
ckes (2) bestehen.

12.  Leitungsverbinder nach Anspruch 10 und 11, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Sperrringab-
schnitt (40) und die Sicherungsrastarme (42) in axia-
ler Richtung versetzt angeordnet sind.

13.  Leitungsverbinder nach Anspruch 11 oder 12, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Rastelemente 
(44) der Sicherungsrastarme (42) als radial nach in-
nen weisende Ansätze ausgebildet sind, die in der 
Ausgangsstellung über erste Rastflächen (50) mit ei-
ner ersten Raststufe (46) des Verbinderstückes (2) 
sowie in der Sicherungsstellung über zweite Rastflä-
chen (52) mit einer zweiten Raststufe (48) des Ver-
binderstückes (2) zusammenwirken.

14.  Leitungsverbinder nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die ersten und zweiten 
Rastflächen (50, 52) der Rastelemente (44) der Si-
cherungsrastarme (42) jeweils als konusartige 
Schrägfläche ausgebildet sind, die mit der Steckach-
se einen ersten bzw. zweiten spitzen Winkel (α1/α2) 
einschließen, wobei der erste Winkel (α1) der ersten 
Rastflächen (50) kleiner als der zweite Winkel (α2) der 
zweiten Rastflächen (52) ist.

15.  Leitungsverbinder nach einem der Ansprü-
che 11 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die Si-
cherungsrastarme (42) einstückig von dem Sperrrin-
gabschnitt (40) ausgehen und sich axial in Löserich-
tung erstrecken.

16.  Leitungsverbinder nach einem der Ansprü-
che 10 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass das Si-
cherungselement (4) einen Betätigungsabschnitt (54) 
aufweist, der derart mit dem Sperrringabschnitt (40) 
verbunden ist, dass mittels des Betätigungsabschnit-
tes (54) eine manuelle Betätigung des Sicherungse-
lementes (4) ohne Beeinträchtigung der elastischem 
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Beweglichkeit der Sicherungsrastarme (42) möglich 
ist.

17.  Leitungsverbinder nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, dass der Betätigungsab-
schnitt (54) unabhängig von den Sicherungsrastar-
men (42) mit dem Sperringabschnitt (40) verbunden 
ist, und zwar insbesondere über jeweils zwischen 
den Sicherungsrastarmen (42) angeordnete Verbin-
dungsstege (58).

18.  Leitungsverbinder nach Anspruch 16 oder 17, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Bestätigungsab-
schnitt (56) als durchgehender Ring ausgebildet ist, 
der die Sicherungsrastarme (42) koaxial mit radialem 
Abstand umschließt.

19.  Leitungsverbinder nach Anspruch 18, da-
durch gekennzeichnet, dass der als Ring ausgebilde-
te Betätigungsabschnitt (54) in seinen den Siche-
rungsrastarmen (42) jeweils radial gegenüberliegen-
den Umfangsbereichen über zusätzliche Verbin-
dungsabschnitte (60) direkt mit dem Sperrringab-
schnitt (40) verbunden ist.

20.  Leitungsverbinder nach einem der Ansprü-
che 1 bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass die Fe-
derarme (12) des Verbinderstückes (2) an ihren frei-
en Enden radial nach außen vorstehende Ansätze 
(62) als Endanschläge für das Sicherungselement (4) 
aufweisen.

21.  Leitungsverbinder nach einem der Ansprü-
che 1 bis 20, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
binderstück (2) im Anschluß an den Steckabschnitt 
(8) mindestens einen Anschlußstutzen (64) für eine 
Medienleitung aufweist.

22.  Leitungsverbinder nach einem der Ansprü-
che 5 bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass das Ein-
steckteil (22) des Verbindergegenstückes (6) an sei-
nem freien Ende einen Dichtabschnitt (24) mit einem 
in einer Ringnut (26) sitzenden Dichtring (28) auf-
weist.

23.  Leitungsverbinder nach Anspruch 22, da-
durch gekennzeichnet, dass sich an den Dichtab-
schnitt (24) ein über eine Konusfläche (30) im Quer-
schnitt erweiterter Bereich (32) anschließt, der über 
die Raststufe (16) in einen verjüngten Bereich (34) 
übergeht.

24.  Leitungsverbinder nach Anspruch 23, da-
durch gekennzeichnet, dass die beim Steckvorgang 
zum radialen Spreizen der Federarme (12) des Ver-
binderstückes (2) vorgesehene Konusfläche (30) mit 
der Steckachse einen relativ flachen Winkel (β1) ein-
schließt, der insbesondere im Bereich von 20° liegt.

25.  Leitungsverbinder nach Anspruch 23 oder 24, 

dadurch gekennzeichnet, dass die Raststufe (16) als 
konische Schrägfläche mit einem relativ steileren 
Winkel (β2) zur Steckachse von insbesondere etwa 
50° ausgebildet ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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